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Mit 96,6 Prozent ist Jürgen Scholz Mitte Juli zum Nachfolger von Elvira Menzer-Haasis gewählt worden und steht nun an der Spit-
ze des Landessportverbandes Baden-Württemberg. Der 61-Jährige ist zudem Bürgermeister in Sersheim. Foto: imago-images/Britsch

Sprinter mit den Qualitäten
eines Langstrecklers

SORTPOLITIK Aus Württembergs Leichtathletik-Präsident Jürgen Scholz
ist der Chef des Landessportverbandes Baden-Württemberg geworden

Von unserer Redakteurin
Stefanie Wahl

K
omplexe Strukturen und
ein gewichtiges Amt kin-
derleicht zu erklären, fällt
Jürgen Scholz nicht

schwer. In drei kurzen Worten be-
schreibt er auf gut schwäbische Art
das neue Ehrenamt, in das er Mitte
Juli gewählt worden ist: „Gschäft.
Bewegung. Spaß“, sagt der Präsi-
dent des Landessportverbandes Ba-
den-Württemberg, der Dachorgani-
sation des organisierten Sports mit
Sitz in Stuttgart.

Jürgen Scholz ist 61 Jahre alt und
Bürgermeister von Sersheim. Lan-
geweile kennt der Vater zweier Söh-
ne und Opa von zwei Enkelkindern
nicht. Schon lange trägt er so etwas
wie einen Karriereplan in sich.
Nachdem der ehemalige Sprinter
und langjährige Präsident des Würt-
tembergischen Leichtathletik-Ver-
bandes 2017 nicht für den Posten
des Präsidenten im Deutschen
Leichtathletik-Verband (DLV) kan-
didiert, ist ihm trotzdem klar: Bei
der nächsten großen Chance greife
ich zu. Diese kommt, als Elvira Men-
zer-Haasis bekanntgibt, nicht mehr
an der Spitze der mit 3,9 Millionen
Mitgliedern größten Personenorga-
nisation im Land stehen zu wollen.
Jürgen Scholz lächelt und sagt wohl
wissend, dass in einer Organisation
wie dem LSV eher die Qualitäten ei-
nes Langstrecklers gefragt sind:
„Wenn du gut aus dem Startblock
kommst, ist alles gerettet. Aber für
das Amt braucht man schon einen
längeren Atem und Rückgrat – auch,
weil man manchmal Dinge sagen
muss, die nicht so populär sind.“

Mehr Wir-Gefühl Eine Corona-In-
fektion verhindert, dass Jürgen
Scholz bei seiner Wahl in Offenburg
persönlich dabei ist. Ein vermassel-
ter Start ist es dennoch nicht, denn
seine Ziele hat er den Sportbünden,
Verbänden und Vereinen ohnehin
längst offengelegt. Noch mehr Wir-
Gefühl mag der Kommunalpolitiker
erzeugen, die Atmosphäre durch po-
sitive Motivation verbessern – aber
nicht die heikle Thematik mit drei
Sportbünden, die durchaus ihre
Egoismen (aus)leben, angehen.

Ist dieses Konstrukt noch zeitge-
mäß? „Ja, das ist es. Die Sportbünde

haben absolut ihre Daseinsberechti-
gung und sind als Bindeglied not-
wendig“, sagt Jürgen Scholz diplo-
matisch. Trotzdem schiebt er nach:
„Es ist aber insofern nicht mehr zeit-
gemäß, dass wir das Ehrenamt at-
traktiver machen müssen. Schon
Corona hat gezeigt, dass die Bereit-
schaft dafür deutlich zurückgeht.“

Prozesse Wo weniger Menschen
mithelfen, ist es umso wichtiger,
dass die Aufgaben effizienter erle-
digt werden. Dabei gilt es zu unter-
stützen. „Die Menschen wissen
schon genau zu analysieren und
auch wo das Problem liegt. Aber die
Kraft es zu ändern, dafür braucht es
vielleicht einen Prozess von außen“,
sagt Jürgen Scholz. Mit seiner Er-
fahrung möchte er – nicht nur beim
Ehrenamt – zu einer guten Lösung
beitragen.

Dass das mächtig viel Arbeit
macht, ist Jürgen Scholz mehr als
bewusst, daher rechnet er mit 15 bis
20 Stunden für sein LSV-Engage-
ment in der Woche. Mit der Familie
hat er seine Pläne abgestimmt ge-
habt, trotzdem: „Meine Frau hat
schon geschluckt“, sagt Jürgen
Scholz ehrlich. Er selbst nutzt seine
wenige Freizeit gerne auf dem E-
Bike. Und wenn es machbar ist, wird
er auch künftig gerne bei den
Leichtathleten vorbeischauen („Das
ist nach wie vor mein Herzblut“).

Jürgen Scholz hat in seiner Start-
phase motivierte Mitarbeiter in der
Geschäftsstelle und auch draußen
bei den Olympia-Stützpunkten er-
lebt. Überhaupt habe er viel Zu-
spruch bekommen – und die Rück-
meldung, dass er als neuer Chef ak-
zeptiert ist. Seinen Führungsstil
mag der offene Sersheimer beibe-
halten. Dazu gehört neben Pragma-
tismus Authentizität, denn: „Ich bin
am besten, wenn ich bin, wie ich bin.
Damit müssen die Leute zurecht-
kommen, das ist halt so. Ich kann
mich nicht nach allen Mitgliedern
richten – und die müssen sich auch
nicht nach mir richten.“

Ein treuer Begleiter von Jürgen
Scholz ist seine Kamera. Wie sähe
denn das perfekte Motiv für seinen
neuen Posten aus. „Ganz viel Land-
schaft mit einem Haufen Leute. Sein
Motto dabei: viel einfangen und
trotzdem auf die Menschen konzen-
triert sein“, sagt Jürgen Scholz.

Griechischer Papa und viele Ämter
Hadzigeorgiou geheißen. „Mit meiner
Hochzeit 1984 habe ich den Namen
meiner Frau angenommen, denn mit
Hadzigeorgiou war es schwer ein
schwäbischer Schultes zu werden“,
sagt Jürgen Scholz. swa

Seit 1994 gehört der 61-Jährige, der ger-
ne E-Bike fährt, dem Kreistag an und
sitzt im Vorstand des Gemeindetags.
Der ehemalige Präsident des Württem-
bergischen Leichtathletik-Verbandes
(WLV) hat einen griechischen Vater und

Seit September 1990 ist Jürgen Scholz
Bürgermeister in Sersheim – mittler-
weile ist er der Dienstälteste im Land-
kreis Ludwigsburg. Am 25. September
sind Wahlen, dann stellt sich Scholz
zum fünften Mal dem Votum der Bürger.

Maria scheitert früh
TENNIS Für Tatjana Maria ist das ers-
te Turnier seit ihrem sensationellen
Siegeszug bis ins Wimbledon-Halb-
finale schon wieder vorbei. Die 34-
Jährige aus Bad Saulgau unterlag in
der ersten Runde des WTA-Turniers
in Washington am Dienstag (Orts-
zeit) der Chinesin Xiyu Wang mit
2:6, 5:7. Damit endete die Hartplatz-
veranstaltung, die zur Vorbereitung
auf die US Open dient, für die zweifa-
che Mutter Maria enttäuschend. Auf
dem Rasen von Wimbledon hatte sie
noch völlig überraschend die Runde
der besten Vier erreicht. dpa

Boll bangt um EM
TISCHTENNIS Rekord-Europameis-
ter Timo Boll bangt wegen einer Rip-
penverletzung um seine Teilnahme
an der Tischtennis-Heim-EM in der
übernächsten Woche in München.
Der 41 Jahre alte Titelverteidiger
von Borussia Düsseldorf fehlte in
den vergangenen Tagen bei einem
Lehrgang der Nationalmannschaft
und am Mittwoch wegen ärztlicher
Behandlungen auch bei der EM-
Pressekonferenz des deutschen
Teams in Düsseldorf. „Mein Rippen-
bruch macht mir aktuell wieder Pro-
bleme“, ließ Boll am Mittwoch aus-
richten. dpa

Vetter beendet Saison
LEICHTATHLETIK Der verletzte Speer-
werfer Johannes Vetter hat seine
Saison beendet. „Ich werde in die-
sem Jahr weder an Europameister-
schaften noch an anderen Wett-
kämpfen teilnehmen“, erklärte der
Weltmeister von 2017 am Mittwoch.
Ebenfalls nicht bei der Heim-EM in
München (15. bis 21. August) dabei
ist Europameisterin Christin Hus-
song aus Zweibrücken. dpa

Kurz notiert

Radsport
Polen-Rundfahrt, 5. Etappe, Lancut - Rzeszow (178,10
km): 1. Phil Bauhaus (Köln) - Bahrain Victorious 4:16:19
Std.; 2. Arnaud Demare (Frankreich) - Groupama-FDJ + 0
Sek.; 3. Nikias Arndt (Köln) - Team DSM; 4. Max Kanter
(Cottbus) - Movistar Team; ... 22. Niklas Märkl (Queiders-
bach) - Team DSM; 34. Marco Brenner (Ansbach) - Team
DSM; 57. Roger Kluge (Berlin) - Lotto-Soudal; 59. Juri
Hollmann (Hürth) - Movistar Team; 120. Michel Hess-
mann (Unna) - Jumbo-Visma; 127. Pascal Ackermann
(Landau in der Pfalz) - UAE Team Emirates.

Fußball
Zabergäu-Pokalturnier in Stockheim
Gestern spielten:
SC Oberes Zabergäu - TSV Cleebronn  2:0 (1:0)
TSV Botenheim - GSV Eibensbach 3:0 (1:0)
Heute spielen:
Spfr Stockheim - VfL Brackenheim 18 Uhr
SGM NordHeimHausen - SGM Meimsheim 19.15 Uhr
TGV Dürrenzimmern - TSV Cleebronn 20.30 Uhr

@ Livestream
Das Testspiel wird auf dem YouTube-Ka-
nal der ungarischen Gastgeberinnen
live übertragen: www.youtube.com/
gyorietokc

wöhnliche Erfahrung für die Mann-
schaft“, erklärt Kai Stettner, Ge-
schäftsführer der Sport-Union. Am
Dienstag hatte die SUN ein Testspiel
gegen Hypo Niederösterreich deut-
lich mit 32:24 (17:9) gewonnen. red

Audi ETO KC, treffen. „Über den
Standort Neckarsulm wurde ein di-
rekter Kontakt zu den Vereinsver-
antwortlichen in Ungarn herge-
stellt. Der Test gegen ein absolutes
Top-Team ist eine bislang außerge-

der Partnerschaft mit dem deut-
schen Audi-Standort in Neckarsulm
wird die Sport-Union am Freitag-
abend (17 Uhr) in der Audi Arena
Györ auf den fünfmaligen Sieger der
EHF Champions League, Györi

HANDBALL Ein hochkarätiges Kräfte-
messen erwartet die Bundesliga-
Handballerinnen der Sport-Union
Neckarsulm am Rande ihres Trai-
ningslagers im Bundessportzen-
trum BSFZ Südstadt in Wien: Dank

Sport-Union testet bei Champions-League-Rekordsieger Györi in Ungarn

Kontakt zur Kinderstimme
Kinderstimme

Postfach 2040, 74010 Heilbronn
oder E-Mail an: kinderstimme@

stimme-mediengruppe.de

Euer stimmchen

Bisher gingen Forscher davon
aus, dass die Vorfahren des mo-
dernen Menschen eher große
Tiere wie Rentiere, Wildpferde
oder Wollnashörner gejagt und
gegessen haben. Neuere Kno-
chenfunde zeigen: Der Speise-
plan der Neandertaler war vielfäl-
tiger. In der Höhle „Hohle Fels“
auf der Schwäbischen Alb
wurden winzige Vogelknochen
gefunden.

An diesem Dienstag wurden
die rund 65 000 Jahre alten Funde
im Urgeschichtlichen Museum
Blaubeuren gezeigt. Die For-
scher vermuten: Neandertaler
haben auch Schneehühner und
Hasen gegessen.

HallO
Kinder!

Gefährlicher Beruf am Hochofen
INDUSTRIE Früher stellten Arbeiter in der Völklinger Hütte Eisen her – Heute ist das riesige Werk ein Weltkulturerbe

Von Philipp Brandstädter

T urmhohe Schornsteine ragen
in den Himmel. Riesige Hallen
reichen bis zum Horizont.

Schon aus der Ferne kann man in
der Stadt Völklingen im Saarland ein
erstaunliches und einzigartiges
Bauwerk sehen: die Völklinger Hüt-
te. Eine Hütte? Damit ist kein klei-
nes Haus gemeint. Hütte oder Hüt-
tenwerk wird auch eine industrielle
Anlage genannt, in der Metall ge-
wonnen oder Keramik hergestellt
wird. Die Völklinger Hütte war frü-
her ein Eisenwerk. Hier wurden
einst rund um die Uhr riesige Men-
gen von Roheisen hergestellt. Heute
kann man dort lernen, wie schwer
und gefährlich die Arbeit am heißen
Ofen war.

„Vor 150 Jahren entwickelte sich
die Hütte zu einem der wichtigsten
Eisenwerke in Europa“, erzählt Wal-
ter Altpeter. Der Fachmann führt
Besucherinnen und Besucher über
das Gelände der Hütte. Wir stehen
in einer Halle neben riesigen Rä-

dern. Es riecht noch ein bisschen
nach Maschinenöl. Dabei ist das Ei-
senwerk schon seit Jahrzehnten
stillgelegt. „Hier in der Gebläsehalle
wurde über diese Schwungräder
Luft zu den Hochöfen gepumpt“,
sagt der Fachmann.

Hängende Schienen Die Hoch-
öfen, das sind die sechs riesigen
Bauten mit den Schornsteinen. In
denen wurde das Eisen gewonnen.
Über Gleise auf dem Boden und hän-
gende Schienen beförderten die Ar-
beiter tonnenweise Eisenerz in die
Öfen. „In den Öfen musste es min-
destens 1200 Grad heiß sein, damit
das Eisen flüssig wird und sich aus
dem Erz löst“, erklärt Walter Altpe-
ter. Wenn das Erz schließlich im
Ofen schmolz, sank das schwere,
flüssige Roheisen allmählich nach
unten ab.

Nun mussten die Arbeiter den
Ofen öffnen. „Das ging nicht durch
eine Ofentür, wie wir sie vielleicht
von einem Herd oder Kamin ken-
nen“, sagt der Fachmann. „Die wäre

bei der Hitze sofort geschmolzen.“
Stattdessen schlugen die Leute mit
einem speziellen Meißel ein Loch in
die Ofenwand. Man sagte dazu: Der
Ofen wird abgestochen.

Durch das Loch schoss dann das
glutrote, flüssige Roheisen hinaus.
Durch eine Rinne aus Sand lief die
heiße Masse direkt in die Tiegel ei-
ner Lok. Die transportierte das Ei-

sen ab. Die Arbeiter mussten den
Ofen immer wieder mit feuerfestem
Lehm verschließen. Sich so nah an
einem offenen Ofen und an flüssi-
gem Metall aufzuhalten, war lebens-
gefährlich!

Betrieb eingestellt „Diese Arbeit
wurde das ganze Jahr rund um die
Uhr gemacht“, erklärt Walter Altpe-
ter. Die Öfen liefen fast ununterbro-
chen. Zeitweise wurden in der Völk-
linger Hütte pro Tag 6000 Tonnen
Roheisen hergestellt. Bis zu 17 000
Menschen arbeiteten auf dem Ge-
lände. Sie trotzten dem Lärm der
Maschinen, giftigen Abgasen, der
irrsinnigen Hitze – Tag für Tag.

Das Roheisen wurde gebraucht,
um es zu Stahl zu verarbeiten. Doch
in Deutschland wird davon nicht
mehr so viel produziert. Deshalb
wurde der Betrieb in der Völklinger
Hütte eingestellt. Heute ist das Ei-
senwerk ein Industriemuseum und
Weltkulturerbe, wo internationale
Ausstellungen, Festivals und Kon-
zerte stattfinden. dpa

Von der Aussichtsplattform nahe der Hochofengruppe der Völklinger Hütte hat man
eine gute Sicht auf das riesige Eisenwerk. Foto: dpa

NACHRICHTENDonnerstag,
4. August 2022

 HEILBRONNER STIMME | Landkreis Nord | SPORT | 16 | Donnerstag,  4. August  2022 


